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Montag, 19. Juni 1916
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Czernowitz von den Oeſterreichern geräumt
Generaloberſt v. Moltke

Plötzlicher Tod infolge eines Herzſchlages
Berlin, 18. Juni. Generaloberſt v. Moltke,

Chef des ſtellvertretenden Generalſtabes der Armee, iſs heute
1 Uhr 30 Minuten nachmittags gelegentlich einer in Reichstag
ſtattfindenden Trauerfeier für den Feldmarſchall von der Goltz

einem Herzſchlage erlegen.
Berlin, 18. Juni. Der Tod des Generaloberſtän

v. Moltke trat infolge eines Herzſchlages ein, unmittelbar nach
dem Exzellenz ſeine Rede auf den Generalfeldmarſchall Frei
herrn von der Goltz Paſcha gehalten hatte. Die Feier,
welche bereits ihrem Ende nahte, wurde ſofort abge
brochen. Die Leiche iſt nach dem Gebäude dies Gene-
ralſtabes übergeführt worden, wo ſie aufgebahrt wird.

Berlin, 18. Juni. Zu dem plötzlichen Tode des General
vberſten v. Moltke wird noch berichtet, daß der Verſtorbene, nach
dem er ſeinem Freunde und Kameraden, dem Feld marſchall
Freiherrn von der Goltz, eben ſchöne Worte treuer Kameradſchaft
gewidmet hatte, auf ſeinem Stuhle, während er dem Nachrufe
des türkiſchen Botſchafters kauſchte, plötzlich hinten überſank.
Die anweſenden Aerzte ſprangen hinzu und ſtellten nach wenigen
Minuten den durch Herzſchlag eingetretenen Tod
feſt. Der Vorſitzende ſchloß ſofort die Verſammlung.

Berlin, 18. Juni. Die Deutſch-Aſtatiſche Geſellſchaft ver
anſtaltete heute mittag im Kuppelſaal des Reichstages für den
Generalfeldmarſchall Frhr. Colmar v. d. Goltz
Paſcha eine Gedächtnisfeier. Es wohnten ihr u. a. bei:
Staatsſekretär Dr. Helfferich, Staatsſekretär von Jagow, Eiſen
bahnminiſter Dr. v. Breitenbach, Kultusminiſter Dr. von Trott zu
Solz, der Oberbefehlshaber in den Marken Generaloberſt v. Keſſel,
Reichstagspräſident Dr. Kaempf, viele Abgeordnete uſw.

Die Feier wurde eingeleitet durch einen Trauermarſch von
ber Muſikkapelle des Reſerve-Jnfanterie- Regiments Nr. 93; dann
ſang der Kgl. Domchor. Darauf eröffnete der Vizepräſident der
Deutſch Aſiatiſchen Geſellſchaft Admiral z. D. v. Truppel
die Feier durch eine Begrüßungsanſprache. Spodann hiel-
ten Wirklicher Geheimer Rat Dr. Fiſcher und Dr. VpsbergRekow
die Gedächtnis reden. Nach abermaligem Chorgeſang
ſprach ſeinem eigenen Wunſche gemäß der ſtellvertretende Chef des
Generalſtabes Genergaloberſt v. Moltke ein Jugendfreund
des Generalfeldmarſchalls Frhr. v. d. Goltz und feierte namens
der Armee die Verdienſte des Verblichenen. Als darauf der tür
kiſche Botſchafter Hakki Paſcha in einer Anſprache
beſonders die Verdienſte des Frhrn. v. d. Goltz um die Ausge-
italtung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und der Türkei hervorhob, fiel plötzlich Genergloberſt
v. Moltke in Ohnmacht. Mehrere anweſende Aerzte be-
mühten ſich um ihn. Admiral z. D. v. Truppel erklärte ſogleich
die Gedächtnisfeier für geſchloſſen, worauf die Anweſenden ſich
in tiefer Ergriffenheit aus dem Saal entfernten. Inzwiſchen
war Generaloberſt v. Moktke verſchieden. Die
Leiche wurde alsbold nach dem Gebäude des Generalſtabes über
geführt, wo ſie aufgebahrt wird.

Jm Laufe des Nachmittags fuhr als einer der erſten der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg im Generalſtab
vor und ſprach der Witwe am Sarge des Entſchlafenen ſein tief

ſtes Beileid aus.
Jn der Anſprache, die Moltke bei der Gedächtnisfeier zu

Ehren von der Goltz' hielt, wurde beſonders kraftvoll der Satz
geſprochen: „Am Grabe eines Soldaten muß auch ein Soldat
ſprechen.“ Ein Soldat ſei Goltz in erſter Reihe geweſen.

Das neue italieniſche Kabinett
Rom, 18. Juni. Meldung der „Agenzig Stefani“.) Der

König hat Boſelli mit der Kabinettsbildung be
traut.„Giornale d'Jtalia“ gibt die en dgültige Miniſter
liſt e wieder, die Boſelli am Sonnabend abend dem König vor
legte. Sie lautet: Vorſitz Boſelliz politiſcher Kommiſſar für
Kriegsdienſte Biſſolati; Jnneres Orlandv; Aeußeres
Sonninoz; Schatz Carcanv; Unterricht Rufftuwi; Krieg
Morrone; Marine Corſi; Eiſenbahnen und Handelsſchiff
fahrt Arlotta; Juſtiz Sacchi; Finanzen Meſd g; öffentliche
Arbeiten Bonomi; Voſs Fera; Kolonien Coloſimo;
Landwirtſchaft Raineri; Jnduſtrie und Handel Donava;
Miniſter ohne Portefeuille Commandini. Boſelli behtelt
ſich vor, dem Könige die Ernennung eines weiteren Miniſters
ohne Portefeuille vorzuſchlagen.

Die neuen Miniſter verſammelten ſich Sonntag nach
miktag bei Boſelli und werden am Montag dem König den
Eid leiſten. „Corriere della Sera“ zufolge wird ſich das
neue Miniſterium am 27. Juni der Kammer und dem
Senat vorſtellen.

Verſenkt
Paris, 17. Juni. „Petit Journal“ meldet aus

Palermo, daß durch, das Geſchützfeuer eines Tauchhorres ein italieniſcher Dampfer nördlich von
Palermo verſenkt W Am r r irrseauf der Höhe der Jnſel Blica (2) ein großer ita t i
niſcher Segler verſenkt, defſen Beſatzung gerettet iſt.

aber wahrſcheinlich auch eine Kriſe

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 19. Juni. Amtlich wird verlautbart:

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern mußte die Beſatzung der Brücken-

ſchanze von Czernowitz vor dem konzentriſchen
Geſchützfeuer eines weit überlegenen Feindes zur ückge-
nommen werden. Jn der Nacht erzwang ſich der Gegner
an mehreren Punkten den Uebergang über den Pruth und

draung in Czernowitz ein. Unſere Truppen
räumten die Stadt.

Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert.Weſtlich von Wisniowczyk an der Strypa wurden
ruſſiſche Angriffe durch Artilleriefeuer vereitelt.

In Wolhynien haben unſere Truppen nörd-
lich der Lipa nördlich von Gorochow und bei
Lokaczy Raum gewonnen und ruſſiſche Gegen
angriffe abgewieſen. Es blieben vorgeſtern und geſtern
905 Gefangene und 3 Maſchinengewehre in unſerer Hand.
Nördlich des Turya- Abſchnittes brachten deutſche
Streitkräfte in erfolgreichen Kämpfen 11 ruſſi-
ſche Offiziere, 3446 Mann, ein Geſchütz und
10 Maſchinengewehre ein.

Zwiſchen Sokul und Kolki wurden abermals ſtarke
ruſſiſche Vorſtöße zurückgeſchlagen.

Italieniſcher Krtegsfchauplatz
An der Jſonzofront ſchickten ſich die Jtaliener

wieder an mehreren Stellen, ſo gegen den Südteil des
Monte San Michele und gegen unſere Höhenſtellungen
nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes zum Vorgehen an.
Dank unſeres Geſchützfeners kam jedoch kein Angriff zur
Entmwicklung.

Jn den Dolomiten ließ die feindliche Tätigkeit im
allgemeinen nach. Nur der Monte San Cadini ſtand zeit
weiſe unter ſehr heftigem Artilleriefener, dem mehrere
ſchwächliche bald abgewieſene Angriffe folgten.

Aus dem Raume von Primolano und gegen
unſere Front ſüdweſtlich Aſiago erneuerten die Jtaſiener
ihre Vorſtöße: dieſe wurden überall abgeſchlagen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Anverändert.
Der Skellvertreter des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der Gipfelpunkt des Dramas
Die Offenſive gegen Briand

Zärich, 18. Juni. Wie der Pariſer Korreſpondent der „Ga-
sette de Lauſanne“ berichtet, rechnen die Gegner Briands da-
mit, daß dieſer in der gegenwärtig tagenden Ge-
heimſitzung geſtürzt wird. Mehrere Kombingationen für
den Nachfolger würden bereits hinter den Kuliſſen bereitgehalten.
Am meiſten Ausſicht im Falle einer Kataſtrophe habe ein Kabi
nett Clemencegaus. Clemenceaus Rückkehr zur Nacht werde

im Präſidium derRepublik und im Oberkommando zur Folge haben.
Bern, 17. Juni. Während der „Temps“ und die

anderen Blätter immer wieder zur Geduld mahnen, gibt
Senator Béranger im „Matin“ der Sehnſucht
des franzöſiſchen Volkes noch einer baldi gen
Entſcheidung und der Erwartung Ausdruck, daß die
Stunde des Handeſs jetzt für alle geſchlagen habe. Es iſt
nicht mehr die Zeit, ſchreibt Béranger, und kann nicht mehr
die Zeit ſein für theoretiſche Uebervorbereitungen, jetzt
heißt es verwirklichen. Mögen darum den längſten Tagen
des Jahres die größten Anſtrengungen des Krieges ent
ſprechen. Etwas ſagt allen Völkern, daß wir zum
Gipfelpunkt des Dramas kfommen, zum letzten
Zuſammenſtoß, der über alles entſcheiden
wird. Wir haben Kanonen geſchmiedet und Männer geübt,
jetzt muß man ſich ihrer bedienen. Die Nation kann vor
Ungeduld das Zeichen nicht erwarten, das endlich den An
ſtrengungen der Völker die Geſtalt des Sieges geben wird.

Die franzöſiſche Regierung hat, wie aus
Paris gemeldet wird, nunmehr der Armeekommiſſion alle
verlangten die Verteidigung von Verdun be-
treffenden Dokumente ausgehändigt. Jn der Armee-
kommiſſion des Senats erklärte der franzöſiſche Kriegs
miniſter, daß die Regierung. den Geſetzentwurf über die
obligatoriſche militäriſche Vorbereitung der
Sechzehn jährigen billige und ihn bei der demnächſt

ſtattfindenden Beratung vor dem Senat unterſtützen werde
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Großadmiral v. Köſter über Skagerrak
Hauptverſammlung des Flottenvereins

Berlin, 18. Juni. Der Deutſche Flotten-
verein hielt heute vormittag im Sitzungsſaale des Her-
renhauſes ſeine 15. ordentliche Hauptverſammlung
unter dem Vorſitz des Großadmirals v. Köſter ab.

Jn ſeiner Exöffnungsrede gedachte Großadmiral
von Köſter zunächſt des Großadmiraks v. Tirpitz,
der ſich um die Entwickelung der Marine mit ſo glänzendem Er
folge unabläſſig bemüht habe, und ſagte, daß Tirpitz' Geiſt
in der Marine weiterleben werde. Ueber die
Seeſchlacht am Skagerrak ſagte der Redner: Hier
wurden der erſten Seemacht der Welt dank der Ent
ſchloſſenheit der Führer, der glänzenden Tapferkeit der Be
ſatzungen und der Vorzüglichkeit des Schiffsmaterials ſo
empfindliche Verluſte zugefügt, daß ſie trotz derzahlenmäßigen Uebermacht eine empfindliche Schwä-
chung des Feindes bedeuten. Hier hat ſich gezeigt, was
hervorragende taktiſche Durchbildung, einheitliches Handeln der
Führer ein harmoniſches Zuſammenarbeiten der Einzelverbände

Linienſchiffe, Kreuzer und Torpedoboote und eine tadel
loſe Ausnutzung der artilleriſtiſchen und Torpedowaffe auch
gegen einen erſtklaſſigen Feind zu leiſten vermochten.

Jm Anſchluß hieran gedachte Admiral von Köſter auch der
tapferen öſterreichiſchungariſchen Marinegegen eine faſt erdrürkende Uebermacht, die Erfolge nicht zu er
zielen vermochte. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede wies Groß-
admiral von Köſter darauf hin, daß Deutſchland der
überſeeiſchen Kolonigl- und Wirtſchaftspolitik nicht entbehren könne, wenn es ſeiner Jndu-
ſtrie die notwendige Selbſtändigkeit wahren wolle. Bei Be
ſprechung des N-Bootkrieges erinnerte Admiral von Köſter
daran, welche völkerrechtswidrigen Maßnahmen England gegen
die UBootgefahr getroffen habe, und meinte: Als die Verbands
mächte den von der Regierung der Vereinigten Staaten ge
machten Vorſchlag, alle Handelsdampfer zu entwaffnen, zurück
gewieſen haben, raubte ſie tatſächlich unſeren U-Bootskomman-
danten die Möglichkeit, in ritterlicher Geſinnung die ſhmpathiſche
Schonung der Mannſchaften der zu torpedievenden Schiffe zur
Durchführung zu bringen, da in der Feſtſtellung der Bewaff rung
das Gefahrenmoment für das UBoot liegt. Gevechterweiſe maß
deshalb England und ſeinen Bundesgenoſſen die Schuld für das,
was jetzt geſchehen mußte, d. h. die Gefährdung von Menſchen
keben, zugeſchrieben werden.

Wenn eine Einſchränkung im Gebrauch des V-
Bootes als notwendig erachtet wird, ſo liegen dafür ſicherlich
ſchwerwiegende politiſche und vielleicht auch wirtſchaftliche Gründe
vor, die ſich unſerer Beurteilung entziehen. Wir fügen uns,
tun es aber in dieſem Bewußtſein, daß die Marine damit
ein großes Opfer bringt. Die Luftſchiffe habenſich als beſonders erfolgreiches Mittel zur Schädigung unſerer
Feinde erwieſen. Admiral von Köſter gedachte hier in ehrenden
Worten des Grafen Zeppelin und der Mannſchaften der
Luftſchiffflotte und erwähnte zum Schluß die Leiſtungen des
flandrifchen Marinekocrps unter Führung des Admi-
rals Schröder.

An Großadmiral v. Tirpitz wurde ein Be
grüßungstelegramm abgeſandt und ihm gleich-
zeitig die Ernennung zum Ehrenmitgliede
des Vereins mitgeteilt.

Wrackſtücke aus der Skagerrak-Seeſchlacht
Kopenhagen, 18. Juni. Nach Blättermeldungen ſind

während des letzten Nordſeeſturmes an verſchiedenen Stellen der
Weſtküſte Jütlands zahlreiche Wrackſtücke, die aus der
Seeſchlacht am Skagerrak ſtammen, angeſpült worden,
darunter eine Munitionskiſte, die eine Metallplatte mit der Be
zeichnung „Aue en Mary“ trug, ferner Teppiche, Weſten und
zahlreiches Schiffsgerät.

Bryan für Wilſon
London, 17. Juni. „Daily Chronicle“ meldet aus

St. Louis vom 16. Juni: Auf dem Konvent der demo-
kratiſchen Partei hielt Bryan auf allgemeinen Wunſch
der Verſammlung eine Rede. Er ſprach für Wilſon,
dem er ſeinen warmen Dank dafür ausdrückte, daß er den
Frieden erhalten habe.

Ein iriſch- amerikaniſcher Delegierter aus Jllinois, der
anfing über die Unabhängigkeit Jrlands zu
ſprechen, wurde am Weiterreden verhindert.

Ein Druck auf die griechiſchen Finanzen
Bern, 17. Juni. Nach einer Athener Sondermeldung

des „Matin“ verweigert die internationale Finanzkontrolle
ihre Zuſtimmung zur Ausgabe neuen Papiergeldes
ſeitens der griechiſchen Nationalbank in Höhe
von dreißig Millionen Francs. Sie teilt ferner mit, daß
die engliſche und franzöſiſche Regierung beſchloſſen haben,
die Obligationen der neuen griechiſchen Anleihe von den
Börſen in Paris und London auszuſchließen.



Die militäriſche Einkreiſung Deutſchlands

Stockholm, 17. Juni. z Da W r behandelt in einem Leitartikel der Entente,Deutſchkand von allen c militäriſch
einzukreiſen. Die ruſſiſche Offenſive. beabſichtigt die
Verbindung zwiſchen den Zentralmächten
und der Türkei abzuſchneiden. Rumänien
und Griechenland werden gleichzeitig mit Noten ſtark
zugeſetzt. Dann fährt das Blatt fort, ebenſo wie die
Entente auf dem ſüdlichen Flügel die neutralen
Staaten zwingen will, zu s Einkreiſung bei
zutragen, iſt es keineswegs unwahrſcheinlich, daß ſich ſolche
Tendenzen auch gegenüber den Neutralen auf dem nörd
lichen Flügel geltend machen werden. Schweden
iſt diejenige Macht, von der man ein Widerſtreben
vorausſetzen kann und die deshalb mit einem Druck
rechnen muß, der dem auf Rumänien und Griechenland aus
geübten Druck entſpricht. Die Mittel zu einem ſolchen
Druck fehlen nicht, und es braucht nicht geſagt zu werden,
daß die Befeſtigung der Alandsinſeln hierbei
eine große praktiſche Bedeutung gewinnen kann.

Schluß der Pariſer Wirtſchaftskonferenz
Paris, 18. Juni. Die Wirtſchafts konferenz
der Alliierten beendete geſtern ihre Arbeiten. Die Ent
ſchließungen werden am 21. d. Mts. in den Ländern der
Alliierten vollinhaltlich veröffentlicht werden.

Die Abgeordneten Connevot und Deshayes
haben in der Kammer einen Beſchlußantrag ein
gebracht, in dem die Regierung aufgefordert wird, die
dringend nötigen Maßnahmen zu treffen, um die Verant
wortlichbeit der militäriſchen Führer aller Rangſtufen tat
ſächlich wirkſam zu machen, je nach Bedeutung des be-
treffenden Kommandos, um das Parlament inſtand zu
ſetzen, jederzeit die Anwendung dieſer Maßnahmen zu

n.

Engliſch- franzöſiſche Anleihe in Skandinavien?
Kriſtiania, 18. Juni. „Morgenbladet“ meldet: Wie

verlautet, finden Verhandlungen zwiſchen eng
liſchen und franzöſiſchen Banken einerſeits und
e er Banken andererſeits wegen Aufnahme einer engliſch- franzöſiſchen Anleihe
ſtatt. Es ſoll ſich um 70 Millionen Kronen handeln.

Kommiſſionen für Schwedens Verteidigungs-
forderungen

Stockholm, 17. Juni. Auf Grund der Reichstags
beſchlüſſe betr. Ernennung von Spezialkommiſ-
ſionen für die Verteidigungsforderungen
hat die Regierung am Ende der Reſchstagsſeſſton heute
ſolche Kommiſfüonen ernannt, eine für die Unterſuchung der Bedürfniſſe der Armee und eine für die
Marine. Jede Kommiſſion beſteht aus fünf Mit
gliedern. Daneben iſt auch eine Sonderkommifſion
für die erhöhte Herſtellung von Munition
eingeſetzt worden.

Eine Donaukonferenz
Budapeſt, 17. Juni. Zur Vorbereitung der

Honaukonferenz haben heute Vertreter der Jnter-
eſſen von Jnduſtrie, Handel und Schiffahrt unter Vorſitz
des Bürgermeiſters von Barczi eine Beſprechung ab
gehalten. Dabei wurden auch die Maßnahmen beraten,
deren Durchführung von der ungariſchen Regierung im
Jnteveſſe weiterer Ausgeſtaltung der Hafeneinrichtungen
und zum Ausbau des Hafens in Budape ſt verlangt
werden.

Von der Schweizeriſchen Grenze, 17. Juni. Wie die
„Neue Zürcher Ztg.“ aus Bukareſt meldet, erhebt die konfervative Preſſe des Landes tatkräftigen Einſpruch
gegen die von der ruſſiſchen Regierung wegen der
Durchfahrt rumäniſcher Schiffe auf derDonau in der Gegend von Khent verhängten Maß

nahmen. Nach Anweiſung der ruſſiſchen Behörden
dürfen die Reiſenden beim Paſſieren der Donau an der
genannten Stelle ſich nicht auf Deck befinden und auch nicht
die Gegend mit Feldſtechern beſichtigen. Die Blätter be
ſprechen dieſe Maßnahmen als einen Ein griff in die
Hoheitsrechte Rumäniens an der Donauſtraße.
Auskunft über Beſchlagnahme deutſcher Güter

in Frankreich
Bern, 17. Juni. „Temps“ meldet: Ein Rundſchreiben

des franzöſif ſchen fordert die Gerichts
behörden auf, in Anbetracht deſſen, daß die deutſchenBehörden in fetedenſeallender Weiſe die Erkundi-
gungen beantworten, die auf diplomatiſchem Wege über die
Beſchlag nahme der Güter franzöſiſcher
Staatsangehöriger an ſie gerichtet ſind, gleicher-
weiſe auf entſprechende deutſche Erkundigungen
zu antworten. Diefe Antworten müſſen jedoch die
Regierungskanzlei des Miniſteriums des Aeußern paſſieren,
welche über ihre Opportunität befindet.

Verlegung des Feuerſchiffes „Schouwenbank“
Haag, 17. Juni. Amtlich. Das Marinedepartement

beilt- mit, daß auch das Feuerſchiff „Schouwen-
bank“ verlegt werden wird. Der neue Ankerplatz wird in
ungefähr 51 Grad 4115 Minuten nördilicher Breite und
3 Grad 18 Minuten öſtlicher Länge von Greenwich gelegen
ſein. Das Datum der Verlegung und die genaue Länge
und Breite werden ſpäter bekanntgegeben werden.

Neutrale Arbeiter in engliſche Dienſte gepreſzt
London, 17. Juni. Die für die engliſche Ad-

miralität beſchäftigten Arbeiter neutraler
Stagatsangehörigkeit haben eine e r
Verpflichtung eingehen müſſen, bis 3 Monate
nach Kriegsſchluß ihre augenblickliche Arbeitsſtellung
nicht zu verlaſſen. Nur wenn ſie dieſe Verpflichtung ein
gehen, dürfen ſie weiter arbeiten. Zur Sicherſtellung wird
der dritte Teil ihres Lohnes einbehalten. Die Summe
wird ihnen erſt nach plar der Verpflichtung mit einer
3prozentigen Verzinſung des Geſamtverdienſtes au2ge
zahlt. Dieſe Verzinſung wird von der Regierung garantiert. Für die Munttionsfabrtren
in Quebek und Montreal werden augenblicklich in

England neutrale angewaren.
Staatsangehörige

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 18. Juni.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Heeresgruppe des Generals von

Linſingen wurden am St yr beiderſeits von Kolki
ruſſiſche Angriffe abgewieſen. Zwiſchen der Straße
Kowel--Luck und dem Turya- Abſchnitt nahmen
unſere r in erfolgreichen Kämpfen den Ruſſen an
Gefangenen 11 kg I 3446 Mann, an Benteein Geſchütz, 1 0 Maſchinengewehre ab.

Bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmer brachen feindliche Angriffe nördlich von
Przewloka bereits im Sperrfeuer blutig zuſammen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An verſchiedenen Stellen unſerer Front zwiſchen der

belgiſch-franzöſiſchen Grenze und der Somme herrſchte
lebhafte Artillerie- und Patrouillentätigkeit.

Links der Maas fanden nachts Jnfanteriekämpfe um
vorgeſchobene Grabenſtücke am Südhange des Toten
Mannes ſtatt. Rechts des Fluſſes ſcheiterte ein durch
mehrſtündiges Vorbereitungsfeuer eingeleiteter ſtarker
franzöſiſcher Angriff vor den deutſchen Stellungen im
Thiaumont- Walde. Ein vom Gegner genommener
kleiner Graben vorderſter Linie wurde nachts wieder ge
ſäubert.

Der Fliegerangriff auf die militäriſchen An
lagen von Bar le Duc wurde wiederholt. Jm
Feuer unſerer Abwehrgeſchütze ſtürzte ein franzöſiſcher
Doppeldecker weſtlich von Laſſigny ab und zer-
ſchellte. Jn der Gegend von Bezange-la-Grande
(ſüdlich von Chateau Salina) ſchoß Leutnant Wintgens
ſein ſechſtes, Leutnant Hoehndorf ſein fünftes feind-
liches Flugzeng gab; die Jnſaſſen des einen ſind tot ge
borgen. Am 16. Juni abends wurden die Trümmer eines
im Luftkampf unterlegenen franzöſiſchen Doppel-
d 5 J s nordöſtlich des Heſſen-Waldes brennend be
obachte

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Engliſcher Vormarſch in Südperſien
Haag, 17. Juni. Reuter veröffentlicht ein Tele-

gramm, wonach General Sir Percy Sykes nach Süd
perſien gegangen ſei, um dort die Ordnung aufrecht
zuerhalten und zu verhindern, daß ſich deutſche
Agenten nach Afghaniſtan begeben.

Es iſt immerhin merkwürdig, daß jetzt erſt nach
22 Monaten des Krieges die engliſche Regierung auf den
Gedanken kommt, die angeblichen deutſchen Agenten vor
Afghaniſtan aufzuhalten.

General Sir Percy Sykes iſt, wie die „Morning Poſt“
auf Teheran meldet, am 12. Juni in Kerman einge
zogen. Er ſei dort recht herzlich von den Beamten und
vom Publikum aufgenommen worden. Das Blatt bemerkt
aber ausdrücklich dazu, dies iſt die erſte Nachricht von
einem britiſchen Vorrücken in dem Teile Perſiens, der nach
dem engliſch- ruſſiſchen Uebereinkommen von 1907 als
britiſche Jntereſſenſphäre gekennzeichnet iſt. Das Vor
gehen Rußlands von Norden her in Perſien hatte
bei den engliſchen Politikern der älteren Schule ein Ge
fühl ſtärkſten Unbehagens erregt, wenngleich die Miniſter
in ihren öffentlichen Reden erklärten, daß alle Streft-
fragen mit Rußland vollſtändig geregelt ſeien.
Offenbar hat man trotz dieſer freundſchaftlichen Regelung
aller Konfliktſtoffe zwiſchen Rußland und England es für
praktiſcher gehalten, gleichzeitig in Südperſien dafür zu
ſorgen, daß eine engliſche Streitmacht dort ſteht, die dem
ruſſiſchengliſchen Abkommen von 1907 eventuell Nachdruck
verleihen kann.

Engliſche Gewalttätigkeiten bei der Unterdrückung
des iriſchen Auffſtandes

Haag, 17. Juni. Das rohe Vorgehen der briti-
ſchen Soldateska bei der Unterdrückung des iri
ſchen Aufſtandes zeigt ſich nun in einzelnen Pro
zeſfen, in denen die Urheber von Exzeſſen vor Ge
richt gebracht werden. So hat ein engliſcher Soldat
namens Wyatt ohne irgendwelchen Grund einen Mann
auf der Straße erſchoſſen, der dort ruhig mit einem Hotel-
beſitzer ſpazieren ging. Auch gegen den Hotelbeſitzer legte
er das Gewehr an und verſuchte ihn zu erſchießen. Wyatt
iſt des Mordes und verſuchten Mordes angeklagt.

Verſchärfung der Lage in Mexiko
London, 18. Juni. Die „Morning Poſt“ meldet ausWaſhington vom 16. Juni: Die Zuſtände in

Mexiko ſind ſo gefährlich geworden, daß die Re
gierung viel länger an der Vorausſetzung feſthalten

daß zwiſchen ihr und der mexikaniſchen Regierung
ein volles Einvernehmen beſtehe. Wenn die mexikaniſchen
Banden ihre Raub und Plünderzüge, bei denen gewöhn
lich ein paar Ziviliſten und gelegentlich auch ein Soldat
getötet werden, ausgeführt haben, zerſtreuen ſie ſich, und
die mexikaniſchen Truppen machen keinen Verſuch, ſie ge
fangen zu nehmen, oder die Amerikaner irgendwie zu
unterſtützen. Präſident Wilſon hat die Dinge gehen
haſſen, weil er den Anſchein vermeiden wollte, die Be
werbung um die Präſidentſchaft durch Maßregeln
gegen Mexiko beeinfluſſen zu wollen. Aber jetzt wird erwohl hl charfer auftreten. Der Berichterſtatter der Morning

Poſt“ bemerkt zum Schluß, ein Krieg zwiſchen
Amerika und Mexiko wäre gerade jetzt ſehr un
angenehm für England, weil die engliſche Flottedann ihren großen Bedarf an Heizöl nicht mehr in
Mexiko würde decken können.

Waſhington, 18. Juni. General Funſton, der Befehlshaber der amerikaniſchen Truppen in Mexiko, be
richtet: General Trevino, Befehlshaber in Chihuahua,hat mitgeteilt, daß auf fede Bewegung der ameri-
kani chen Truppen nach Süden, Weſten oder Oſten
ein Angriff der Mexpikanem folgen würde.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg, 18. Juni. Amtlicher Bericht vom 17. Juni:
Weſtfront: Um unſer Vorgehen auf Lemberg

aufzuhalten, holt der Feind von anderen Fronten Vere und geht an mehreren Stellen in wütenden
die Sruppen des Generals Bruſſilow vor.

n ffenWelt ich des legene Kolki am griff der Feind, von
unſerer Artillerie heftig beſchoſſen, in der Gegend des St
La (12 Kilometer ſüdweſtlich Kolki) an. Der Angriff

lagen. Unſere re verfolgten darauf dengen und n in ſeine ſtarken Stellungen nördlich des Styr

W wir mehr als 15 Offiziere und 800 Soldaten
zu aWehdeſich Rozyszcecze am Stochod nahmen unſere

Sibiriaken unter dem Befehl es Oberſten Kislyi nach heftigem
S den Deutſchen in einem glänzenden Angriff das Dorf
Swidniki (18 Kilometer h r Sie mach-ten 4 Offiziere und 450 deutſche Soldaten enen.Wei iſche Huſaren griffen zu Pferde, nterſätt von unſerer
Artillerie, drei feindliche Linien hintereinander an und machten
mehr als zwei öſterreichiſche Kompagnien nieder.

Geſtern mittag vertrieb unſere Kavallerie den Feind aus
Radziwillow, beſetzte die Stadt und drängte ihn weiter
auf Brody zurück. Unſere Truppen warfen geſtern den Feind
aus Stary- und Nowo Poczajew, ebenſo aus dem
Kloſter Poczajew und beſetzten dieſe Orte.

Nach den Ausſagen eines Korpsführers, der geſtern in einem
Abſchnitt an der Strhypa die Kämpfe mit ei n Augen verfolgt hat, ging der Feind, Deutſche und Heſterreicher durch

einander, in voller Auflöſung fluchtartig zurück. Durch das
Gruppenfeuer unſerer Batterien fielen ſie zu Hunderten. Unſere
Batterien gingen zugweiſe in langem Galopp in offene Feuer
ſtellungen und nahmen die Fliehenden unter direktes Feuer.

Jm Raume von Hajworonka--Kurdanowka (6,5Kilometer nordweſtlich Pryewlola) an der Strypa wird äußerſt

beftig Der Feind geht zurück. Heftige Angriffe ander Straße Sniatyn--Kolomea warfen den Feind über
die Cerniawa (Bach 19,5 Kilometer weſtlich Sniathn).

Nordweſtfront: Jm Raume Dünaburg beſchoß
unſere Artillerie weiter mit ſichtbarem Erfolg die feindlichen
Stellungen.

Kaukaſus: Jm Abſchnitt von Trapezunt ſcheitertentürkiſche Angriffsverſuche. Jn der Gegend von Platang
machten unſere Truppen Fortſchritte. Jn Richtung Moſul
vorgehend, überfiel eine 27 Mann ſtarke Patrowuille eine feind-
liche Abteilung in Stärke von etwa 300 Mann. Der Kampf
dauerte ununterbrochen faſt zwei Stunden. Das genaue Schießen
unſeres tapferen Jagdkommandos veranlaßte den Feind, dev
beſetzten Abſchnitt zu räumen und zwang ihn zur Flucht.

Jtalieniſche „Siege“
Wien, 17. Juni. Aus dem Kriegspreſſe

quartier wird gemeldet Der italieniſche amtliche Be
richt vom 14. Juni enthält die Behauptung, daß im
oberen Boitetale unſere Gegenangriffe, welche angeblich
darauf abzielten, von den Jtalienern nördlich Podeſtagno
und Peutelſtein erzielte Fortſchritte wieder wettzumachen,
ſcheiterben. Dieſer italieniſchen Meldung gegenüber kann
feſtgeſtellt werden, daß die Jtaliener ſeit zehn Tagen
vergeblich verſuchten, unſere Stellungen im
Boitetale und nördlich von Peutelſtein anzu
greifen. Zahlreiche italieniſche Regi-
menter wurden angeſetzt und abgewieſen.
Unſererſeits erfolgten nördlich Peutelſtein niemals Gegen
angriffe, ſondern nur auf die Croda d'Ancona, wo
der Gegner an einer Stelle vorübergehend eingedrungen
war. Unſere Stellungen ſind nach wie vor unverändert in
unſerer Hand, nicht einmal die Feldwochſtellungen nördlich
Peutelſtein konnte der Gegner nehmen.

Rom, 18. Juni. Der amtliche Bericht vom
Sonnabend meldet u. a.: Auf dem Plateau der Sieben
Gemeinden kam es zu erbitterten Kämpfen, die überall
für uns günſtig waren. Nach wiederholten und blutigen
Anſtrengungen gelang es der feindlichen Jnfanterie, einen
Augenblick den Gipfel des Monte Lemerle zu er-
reichen. Sie wurde aber bald durch unſere wütenden
Gegenangriffe vertrieben. Es gelang uns, zum oberen
Ende des Frenzela-Tales und auf die Höhen von
Fiona Caſtalgomberto vorzudringen. Die wich-
tigſten Ergebniſſe wurden auf dem rechten Flügel erzielt,
wo unſere tapferen Alpini ſtarke Stellungen im Tale von
Gafoſſetta und am Monte Magari eroberten.
Dabei fügten ſie dem Feinde ſehr ſchwere Verluſte zu,
nahmen 203 Mann gefangen und erbeuteten eine voll
ſtändige Batterie von ſechs Kanonen, vier Maſchinen
gewehren und eine große Menge Waffen und Munition.
Feindliche Flieger warfen Bomben auf Ortſchaften
zwiſchen dem unteren Jſonzo und der Livenza und
auf Padua. Drei Perſonen wurden getötet, acht ver
letzt und leichter Sachſchaden angerichtet. Am 15. Juni
bombardierten ſechs unſerer Caproni Flugzeuge mit Erfolg
den Bahnhof von Mattaretto (Etſchtah. Geſtern bom-
bardierten ſtarke Geſchwader, die ſich aus 37 Caproni-
Flugzeugen zuſammenſetzten, feindliche Lager nördlich von
Schlegen und im Noze-Tal. Sie ſind ſämtlich un
verſehrt eingerückt. Zwei feindliche Flugzeuge wurdenüber dem Lagaringa-Tal und öſttta von Schlegen
abgeſchoſſen.

CLetzte Telegramme
Verſenkt
„Lloyds“ meldet, daß der eng

„Cafſa“ (3922 Tonnen) ver
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London, 18. Juni.
liſche Dampfer
ſenkt worden iſt.

Wetterbericht
vom 18. Juni: rdl und ichen Deutſchland tratengeſtern nur r ge Kbean- W wahren der
Weſten und Süden trocken blieben. habenſich inde ſen nachts von neuem Niederſchläge eingeſtellt. Das
Wetter iſt noch kühl, jedoch e die geſtrigen Höchſttemperatuvren ehvas über über denen des Vortages. e ſichten für
Montag: Wolkig, vorwiegend trocken, wärme

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtefaal Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, en und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verl ndlediglich an die änteſe c a. tnnere
e ltle tung der Halleſche Zeitung in Halle (Saale)“
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